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Äebeswerben. 
. Die Vorbereitungen der homogenen radi-
Vailen Regierung für die kommende Parla-
mentsisession stehen im Zeichen der Suche 
nach Bundesgenossen. Der zu diesem Zwecke 
ausgeworfene Köder gilt der Slowenischen 
VolkZpartei Dieses LiebcÄverben i>st ausfal­
lend, zumal es im Widerspruche mit dem 
Stolze steht, die Angelegenheiten des Staa­
tes als dazu allein berufener und verläßlicher 
Faktor zu ordnen und es au6) mit der Ei­
sersucht nicht in Einklang gebracht werden 
kann, mit der die radikale Partei den Ein­
tritt in die Pforten des Regierungspailastes 
bisher zu hüten wußte. 

Dt« Ursachen, die diese Wandlungen her« 
beige fuhrt, herauszufinden, kann nicht schwer 
sollen, wenn man sich die Verhältnisse der 
vergangenen ParkamentHesflon in die Er­
innerung zurückruft und die Minderungen 
in Betracht zicht, die sich seither zligetragen. 

Die Stützen der homogenen Regierung 
waren die wohlwollende Opposition der Par­
teien des revisionistischen Blockes und der 
Demokratenpartei, die elastische Opposition 
der Deutschen und schließlich die Abgeordne­
ten des Dieimi'jetS, als Teil der radikalen 
Partei. Die Voraussetzung zum Wohlwollen 
der Revisionisten war 'der Verständigengs-
gedanke, das Wohlwollen der Demokraten 
hingegen trat erst m die Erscheinung, als der 
Mrständigungsgedanke Schiffbruch erlitten 
und 'die Aussicht zu einer Wiederherstellung 
der denwkratisch-radilalen Koalition in den 
Bereich der Möglichkeit trat. Die Hilfelei­
stungen der Deutschen waren an eine zielbe­
wußte, dem Staate als Gailzes nützliche Tä­
tigkeit yewÄpft, eine Bedingung, der die ra­
dikale Partei nur in einem mehr als be­
scheidenen Maße zu genügen vermochte, da 
bei der radikalen Partei sich die Staats inte r-
effen mit 'den Parteiinteressen decken, 

Heute Haiben sich diese Beziehungen merk­
lich geändert. Der Verlauf der Gemeinde-
wcchlen auif dem Gebiete des ehemaligen 
GeÄien mild Montenegro hat Erscheinungen 
gezettigt, die eine Zusammenarbeit der Ra­
dikalen mit den WemHets ausschliefen. Ja 
noch mchr, dje Wahlschlachtt in Mitroviea 
am Kosovo scheint eine Spannung zwischen 
dem serbischen und dem musetmamsch-'n 
Elemente hiervvrgerusen M haben, die in 
kmzer Zeit sich nicht leicht wird Werbrücken 
lassen. Wenn die letzten Nachrichten zutref­
fen sollten, ja stcht ein großer Teil des mu-
selmcnch'chen Elementes in Südiserbien vor 
^imn schweren Entschlüsse, die Heimat zu 
verlassen und anszuwandei-n. Doch nicht nur 
'die Muselmanen, auch die Demokraten wnr-
ä>en wMrentd der Wahlen nicht geschont; ih­
re Beschwerden Wer den vorgekommenen 
WaHlterror geben dem Ehester Partei, 
Herrn DavidMä, sogar den Anlaß, beim. 
Innenminister 'darüber Mage zu führen.^ 
Die Wege der bei'den staaterh altenden Par-
kai«en> ^HMen kch zu kreuzen, ein Beweis, 
daß auch! bei Viesen Parteien der Begriff 
„ftaÄtechaltrnd" nicht Feichgeartet ist und 
eine Zusammenarbeit' zwischen ihnen eine 
er^PriMche Wtbgkit nicht erwarten läßt 
Es bleibt nur noch der revisionistische Block, 
Uer die schimachen Reihen der homogenen 
Regierung stützen könnte. 
l^Die von Herrn RadW ergangene Kriegser-
Mkrmig an die radikale Partei und die von 
ihm Eingeschlagene neue Kampfmethode schei­
nen wohl eine Annäherung an den Block, 
aber nickfl an seine Bestandteile airsznschlie-
ßen, eine Avangslage, die den Radikalen 
aar nicht ungelegen sein kann, zumal ihre 
Scheu vor einer Zliffammenarbeit auf brei­
ter Basis 'die Hmkptrichtlinien ihrer Politik 
bildete. Nur nach dein Masori'tätsprinZipe, 
die Hoffte mehr ein-?, sind sie bereit, die 
Regierungsmacht ^ teilen. Dieses unglückli­
che Pr^nziK, das die Politik zu ejliein Exem-
pel d^ Komdinationsrechnung herabseht, 
und keinem anderen Zwecke dient, als dem 
MaMbedAfiris der stärksten Partei den 
Tribut einzubringen, ist die Ursache der mei­
sten Uebel, cm 'denen nnscr politisches Le­
ben lei-det. Dieses Prin^dp ist der Femd des 
BevständiguncMedaili'ens, jener Feind, der 
im Gedrzauch jeiyev Mkeven EllbMn viel 

Der lsMenisch-grlechifche KonsMt. 
(Telegramm der „MarVurger Zeitung".) 

WÜ'B. Rom, 4. Septencher. Wie die 
„Agenzia Stesairi" meldet, entbehrt die 
Nachricht von einer Besetzung der südlich 
von Korsu gelegenen Inseln durch Italien 
jeder Grundlage. 

» 
WKB. Ron:, 4. September. Tie Agenda 

Stesani ineldet aus Athen: Die griechische 
Regierung hat gestern abends den: franzo­
sischen Geschäftsträger die Antwort auf die 
Note der Botschafterkonfereuz übergeben. 
In der Autwort wird zunächst die Einsetzung 
einer internationalen Untersuchumiskommis-
sion verlauft, die auf albanischem Gebiete 
Nachforschungen anzustellen hätte und gleich­
zeitig mitgeteilt, das; die seitens der helleni­
schen Behörden mit allem Milser betriebenen 
Nachlwvschnneen weder zur AussoMumss der 
Mörders uoch zur Feststellung der Ursachen 
des Verbrechens geführt haben. Weiter wird 
an die Botschasterkouferenz das Ersuchen ge-j 
richtet, ihren ganzen Einfluß aufzubieten,. 
um Ilalieu zu zwingen, seine Wiedergutma-
chungs und Aufforderungen zurü'ckzuzic- > 
hen. Endlich wird die unverzügliche Räu­
mung Korsus gefordert. Die griechische Ant­
wort macht von Genugtuungen oder Wie­
dergutmachungen, die sejtens Griechenlands 
an Italien zu leisten sind, steine Erwähnung. 

* ! 

WMB. Rom, 4. September. (Agenzia Ste-
sani.) I'M Ministerrat erklärte Mussolini: 
Gewiß ist die italienische öffentliche Meinung 
von der Haltung eines Teiles 5er englischen 
Presse auifs schwerste überrascht uu>d betrof­
fen. Ich hosfe, daf^ die euchfindliche Lektion 
von politischen Realismus, die uns soeben 
von der anderen Seite des Kanals zuteil 
wurde, das italienische VoN enidsMig von 
der Krankheit konventioneller Fragen heilen 
wird. Die italienische Delegation wird da­
her daran festhalten, daß der Völkerbund aus 
dreierlei sundamentaleu Gründen vollkom-
inen .nkonlpetienten ist, über die Frage zu ur­
teilen, die über die Greußen der Klauseln 
eines Paktes, aus die sich Griechenland be­
ruft, hinausgeht. In der Voraussetzung, daß 
der Völkevbuudvat trotzdem seine. Zuständig 
keit erklären sollte, würde Italien sich mir 
das Problem gestellt scäeu, im Vött'erbunde 
zu verbleiben oder auszutreten. Ich Hobe 
bereits die Entscheidung im Sinne der zwei­
ten Möglichkeit getroffen. Der Ministerrat 
erteilte seine volle nnd unbedingte Zustim­
mung Hur Haltimg des Ministerpräsidemen. 

WOB. Genf, 4. Sptember. Die S^hwes-e-
rßstlze Deveischqm^lstentnr meldet: Wie be­
kannt, h'at die griechische Regierung den Völ-

. ker'buud ersucht, in dem italienisch-griechi-
^ schen j^oiMkt verniittelnd einzugreifen. ?^er 
VMkerbuudrat hat Samstag von dem Er­
suchen Kenntnis aelwinmen,' seine desiniilve 
StiellungncHme a>ber auf diese Woche ver­
schoben. Gestern abends verlautete in orien­
tierten Kreisen, daß die italienische Delega­
tion in Genf vom Ministerpi^'sidenten Mus­
solini Instruktionen erhalten ».abe, die K'oui 
petenz des VöKerbundes in diesem Streit­
fälle nicht an'uerlennen nnd einer elientuel-
len diesbezüglichen DisSussiou ini Rate oder 
in der Versammlung nicht beizuwohnen. 
Diese Nachricht hat bei den verschiedenen 
Delegationen große Beunruhigung hervor­
gerufen. Man versichert, das; die enelische 
Delgatkon sowie der Vertreter der britischen 
Dominion-', fest entschlossen sind, dahin zu! 
wirken, daß die Bestimmungen des P^kt^i 
strikte ei,gehalten werden. Auch die'Del^! 
gierten'der nordischen Staaten, die unter' 
geistigen Führung von Nansen nnd Brautiu'g! 
stehen, wolleil daraus dringen, das? dem iii 
rechtsgültiger Weise vor Ebrach.'en Ersuchen 
^Griechenlands entsprochen werde. Da eine! 
offizielle B".stätignng der italienischen Stel­
lungnahme zur Stuu'oe noch nicht vorliegt, 
w.rd die Lage als ernst betraget. Auch 
wird erklärt, 'daß Galandra beantragt habe, 
die auf Dienstag zur Behandlung dieser An-
gelegeicheit anberaumte Sitzung des Völler-

! bundrates auis Mitttvach zu verschieben ^indi 

das Eintreffen des mit Instruktionen verse­
henen italienischen Delegierten Giuratti ab­
zuwarten. 

l Kein Nachgeben Italiens. 
j WÄB. Rom, 4. September. (Havas.) M-
.nisterpräDent Mussolini gewährte dem Son- k 
.derberichterstatter der „Daily Mail" eine! 
.Unterredung mit Bezug ans den ^onflilt mit 
Griechenland, in deren Verlauf er u. a. er­
klärte: Ich habe ein Pfand genommen nnd: 
.werde es beHallen, bis zur vollständigen und 
.buchstäblichen Erfüllung der in meiu"r pe­
remptorischen Note enthaltenen Bedingun­
gen. Wenn Griechenland sie erfüllt und zah­
len wivo, werde ich l,iorsu verlassen. Wenn 
.Griechenland nicht zahlen wird, werde ich 
.für unbegrenzte Zeit aus ^orsu bleiben, da? 
.vier Jahrhunderte venezianisch gewesen ist.-
Ich habe nicht die Absicht, weiteres griechi-j 

>.sches Gebiet zu besetzen oder audere Sauk-
^.tionen anzuun'ndeu, aujzer in dem Falle na-j 
! .türlich, daß Griechenland törichterweise ita-, 
! lienische Staatsangehörige o<der deren Eigen- i 
.tum augreifen sollte. In diesem Falle wurde 
.ich mich genötigt sehen, unverzüglich mit der ^ 
.militärischen Aktion zu beginnen. Was den 

'.Bö'lkerbund anlangt, achte ich dessen Willen,! 
, .aber ich spreche 'dem Völterbund die Zustän-' 
>.digteit ab, sich in eine Sache einzumischen,' 
, .die die Ehre^Italiens berührt. Diese Frage' 
ist in dem Volke round Patte nicht enthalten,! 
.aber es liegt ja keine Kriegsgefahr vor. Soll-
.te der Völkerbund protestieren, würde ich es 
.ablehnen, den Pretest zuzulassen, und ich 
könnte so weit geheu, das^ ich die Mitglied- -
^'chM Italiens beim Völkerbund kündige. ^ 
Mnssolini hob siidann nachdrücklich hervor, ^ 
'dak Griechenland an ber Mordafiiire betei- ^ 
tligt >ln, wofür Be^rei'e vorliegen, ^ceine' 
Politik, schlaft der Ministerpräsident, ist' 
durchaus friedlich. Ich meist., daft der Welt 
sür lange Zeit der Friede nottut, aber um 
den Friedeil zu sichern, ist es geboten, stark > 
»zu sein. s 

' WKV. Pari?, 4. '^eMm'ber. sWoli>f> Wie' 
der ,,-Ma^in" nieldet, hat Italien in Pa'-i^ 
und London mitgeteilt, daß e? die Kompe­
tenz des Völkerbundes im italieni'.h'-a'.'irchi-
s ch e i on 5 likt ablehne.^u r'A b le'h N'i: ng luerden 
'drei Gründe a'.wefübrt: t. Dos; die revo­
lutionäre griechische Nehrung nicht aner-
s^unt sei. ?. Sei die Anaelegeu^beit von Aor-
'ln nur 'die direkte F^lge der As'äre von Ia-
nina, wo die nationale E'bre Italiens auf 
dem Spiele stebe. -V Wird erklärt, das^ die 
Berll'fung aus den "'irtitel l? des Völkerb lno 
vaktes nur durch >"ine Drohung aere5it" 
fretigt >sei. Nun o'ber beabsichtigten Italien 
ebensowenig wie Griechenland, K'rieg '.u füh­
ren. Das ael>t schon daraus hervor, das? die 
'diplomatischen Veziel">n'ini zwischen Ita­
lien nnd Griechenland nicht abgebrochen 
seien. 

WW. ^!7?ks, September. (Wolss.) 
„Ehieago Tri'bnne" melden ans At''en, dal', 
die Italiener 'begonnen hätten, in ^anta 
Tnar^ta, nördlich von .^orsn, Trn^en zu 
landen. Die Nachiricht i'e: noch nicht ossi 
vell bestätigt, man neime sedo4 en. N ' 
Italiener die Absicht 'bätien, die kü'V des 

; Epirus und wahrscheinlich auch das ^iuter-
land zu besetzen. Osfi'.'.ell verlintet, d'". die 

.italienische Flotte a?!s der Insel Leros ?m 
Dodekanes einen Siüt^vnukt eingerichtet ha-

i be. Der Haien von Lero.? sei von ^vorvedo-
j booten abgesperrt. Die gesainte Sa?i''ehrt sei 
stillgelegt. ' -

Neue V2lschl:"go der Griechen. 
ÄWB. G?m, 4. Sevtember. s'Schiuei'eri' 

ß scbe Dep.-Aa.) Der Vötkerbrndrat be", ä?-
t iigte sich in seiner hen^i^en SÜUlUg ?n!t dein 
i ttalieu-isch-griechi'chen .^ien''liit. Die C'i i -chen 

haben neue Vorichlüge ein^e'eicht, die eine 
neutrale Kommission zur Neberwachi'ng der 
gerichtlichen Untersuchung in Griecheiiland 
und der Bestrafung der Mörder der italieni­
schen Offiziere e'nsetzt nnd das; der Völcer-
huuldvat ^ine aus ho.)en Gericht^pevsoueil 

Z Tclul'ld an der Spannung trägt, das unserem 
öffentMen Le'beu das Gepräge gibt. Und! 
schließlich ist es auch die Ursache, daß kleine, 

!aber strupellose Parteien zu einem Einfluß 
gelangen können, der kaum zur (Gesundung 
unserer Verhältnisse beitragen kann. 

Vom D^emijet verlassen und nur von der 
nnsicheren Gesolgschaft der Deutschen gestutzt, 
sieht sich nun die radikale Partei genötigt, 
sich noch einein neueu BundeSgnossen mnzuB 
sehen. Die Wahl ^l auf die Slowenische 
Volkspartei. Den Aulaß dazu bot der katho^ 

»iö'che ^ongres', in Lsubl^ana nnd die bei! 
! dieser Gelegenbeit von den Teilnehmern an 
! den Tag gelegte lovale .Haltung gegen d« 
^ Perlsou des Königs. Die bisher im Rnse der 
, Ziaat^feindlichkeit gestaudeue Partei wurde 
i mit eiuenl Schlage rehabilitiert und dem 
' folgten auch schon die ersten Schritte, um sie 
, für die Festigung der Position der homoge-
^ueu Regieruüg zu gewinnen. 
! Ob aus dem Werben etwas wird, ist vor« 
^läufig allerdings noch nicht sicher. Der Par« 
! teichef Herr Dr. storo^ec gibt wohl zu, poli-

^ tische Gespräche, aber keine Verhandlungen 
! mit den Nadicalen geführt zll haben, und 

loeun ailch von Besprechungen zu Verhand­
lungen der Su'jritt nicht sehr weit ist nud 
o>biv^h! dj? For^e''nnst der Wähler nach Er-

^ wlgen sehr vernehmlich ist, andererseits auch 
< di? Bereiie.vilügkeit der Regierung zu Kon^ 
, 'essioneu gren sein dürfte, so kann man sich 
i die Lelung der slowenischen Autonomiefrage 
> ohne An'srolluna der Rooisionsfrage doch 

nicht leicht vorstellen, ebensowenig wie man 
! sich eine Verfassungsreuision vorstelle kann, 
de nur den ss"menisch<u Bestrebungen Ge^ 

^ nüge leisten soll. 
! Zu alledem bot >aerr Radi/' lseinerze^t, abZ 

^ die radikaleil Delegation die Verhandlungen 
nur mit der tvoati'chen. resp. Vauernparter 
5'"i!r'<'n wollten, ?ein^ Solidarität mit den 
Vundecgenosien Dr. ^ nro?ec lind TN'. Spaho 
be Inders l'.'tont, welche Siellunanahme ih­
ren EiuÜll'ß auf die EiBch'ljestungen der 

> Partei kaniu i'.errehlerr dürste. Die Stärke 
j des revision's'i'chen VlackeS scheint durch die 
- frei'N'.illiae Aiicschrltnna des 5vrrn Radiä 
i uifd durch die fortschreitende EiMremdnng? 
j heischen Radialen und Deinolraten kaum 
^ abgenommen zil haben. Es scheint in der 

des Herrn Dr. AeroBec -;u liegen, da'Z 
eMin dzai-naspreb. am in sein ein ganzen 

N'ns-alrae laieder am die Tagesordnung zu 
bringen. Wer würde nicht wünschen, daß 
i"m anch die ^ösnng gelingt? 

Die aegeiiwärtigo Lew bietet genügende 
, Anhal^unlu' 'ur Herbeiführung einer Ge-, 
i sundung nmere- eeiamteii inneren Staats-
^ l' aens lind die g ' n^ige Gelegenheit auszu-

'. ü ""' ma'-e ein Gebot politischer Klugheit. 
A. L. 

-.s7r-

Tele^süWe 2?Qchrzchten. 
E . - r n ! ' P A  S » r l k s T M a « N S .  

Lcn^en, 4. Septembre. (Wolff.) 
ir'.'er Dr. Stresemann erklärte dein 

^eriiner Vertreter des ,.Daich Mail", das 
.^ep-iratien prebl'M könne nur gelöst wer^ 
den dürai eiil genieinsames Uebereinkomulen 

j ^eiu^'laiid und den alliierten 
j '--.a '.nen. Darum würde eiu Entschluß Eng-

n a voll Europa zurückzuziehen, nicht 
zu einer Lösung 'ü-ren. Deutschland sei nn>l, 
/'u^. 'n zanken. Solange aber das Ruhrge^ 
'"et besei't sei, >o sei e? so gut wie utifähig, 

. e.e^ zu tun. Die s».-!»^e Politik der Negierung 
' die Vi derl> stellung der deutschen 

^.'irtschast in deu im Widerspruch zum Ver-i 
srüler Pertrag lx^set'ten Gebieten hin und' 
mann Deut'clil'.ud in der Loge wäre, uuch 
die Be'etzilng des Ny in-Iandes zll veinnrwq 
deril, so würde es nur darüber sein. 



Numlner vonl v. Be^emder 

««M DeM bE»e»X« »EbßOke. 

ZWWS. September.' fWoW.) Ve 
gMunyÄmMmnqen, dich die Franzl^seir ii^ber 
ldaS ve^ Gebiet «ne «chüttgige PosSsperre 
g,,^^HS?Ächciben, MütHye« pch nicht, 

f'- ^ 
^ÄMB^'ParU^ '^'-Septemver. MM.) Wie 
^LDettvre" mekdot, hav dde iMer der Bcr-

GanÄslm 'wütenÄe Dyisenterieepiido 
jn«e Mich aulf die Parier Garrison übevge-
^ri-ffen. Epidemie schewt mich bei den 
KxmMstyen Truppen im .ScheiMmde und? 
jjkmHer Richr FU l^r^chen. . 

f '7' MW'' SchiWacher. /Woillfs.) Nach 
jzZWtteNaekdmßgen! Mls Aachen haben stl^tern 
^le BÄ^r in dem gelten vlm khneiv be-
jlsichten Gebiete Reqvlsitwnen von MvrTbe-
^aen vorgenomtmen. An dew verschiedenen 
MÄrn >dvr Reichsbank wurden 850 Ml-
jjkarden "bch^^nai^t. < .. 

^tz^er»>vO«MlEr^PONse«ovgrEU^ 
«k», 4. September. Der ?nw!n«-

^nale PÄrzeitoMreß hat helrte eine Reihe 
M^rüge» «nyemmrmen. Sie wüten: 

Kimgreh erklärt den unmitteMr-
W»ffchen>st<l<Mchenl Verlkehr der Sicher-' 

.hiMbchSrden mit Ail^chalwn^ 'des dipl» 
W>?geS als im Interesse einer ent-

M^ch«»<d«i» hlmincApolWikchen' l^barun^g 
ämeMchrilich und bemiftrax^t die Vertreter 
jder erstZ^nenen Pvli^be^Dvden, ^i ihren 
^RegieruTvgen?^ än idiesem Sinne Wirdum zu 
^rdm. 
.' S. Äm^ve, als ern.solcher Verkehr M-
ifchvn -den BehSriden der einMen Sta>aten 

P er nach TMichLeit lmszu-
!MaMn. 

A. Die «m Kvnffreß,erschienenen Vertreter 
ierMren, daß «die von ihnen vertretenen Be-
Ms^n einander rMenisc'itiy und unter der 
^Bmxmssehimg der Reziprozität <ruch anderer 
iPokzeibeS^i^n! das weitestiffeihenidste Entge« 
jgenkmvmen He^mcken werden. 
' 4. Verbreiter jener Swaten, in.denen 

Än Stmiv «der bestcheniden Gesetze irur bei 
iBmckioxßen eines ^chtlichen Hnlftbefehls ei­
gnem MMeferimySbeae'hren stattgeM^n wer 
dm IwrN, find vanm eiMerKmd^, daß bei 
lBcrftchMNgen jM-isier schwerer Verbrechen 
P«ch telefonisches oder telessr<chhisches 
Vchtchm der Titter folauge polizeilich über-

wird, bis das Bofichren un: Verhcis-
tuny yOeNi wird. Der Koniqreß sprach sich 
fllr-M «Dichtung e'mer womöglich nsse Sän-
dei? iMfasseÄden poli^rUchen Organisation 

die Errichtung ewes invermitionalen 
Pol^?büroS Mks. SchlieWkch wnvde ein An-
t^g anyenammen, daß bei Durchfühnln'g 
Ivo« LeibeSlmtersuchunqen die Anwendung 
ivon Hylpnvfe avsg^ch^fsen sein soll. Der 
jAv«yr>?tz «dann folgende Borschliä>^ an: 

1'. Dm Kmfyreß pernnmen^t zu machen, 
tuM!er Vl^n ^^Commiffton h>okioaire 
tWtermMmmik", si« dmt olle Anwll^deni als 
iPrwsWxrisvnen MltylZeder werden, 
s' T. Wahl ««rner Verwaltuniq mit Sekrvta^ 
»rwt;^vVM^ Wien). 

«mze Nachrichten. 

Lmtdou, Z. September. Meuter.) 
We !dle BMter''MlWen, wird Ministerprü-
PdM» BlMvin! seinen- AvsenthM in Air-

benÄtzen, um irach Genf zu 

ÄuS einem Vrkechen, einem Italiener und' schen Van? SO Millioi^ ltalienische Lire de-' Steuern sehr lang^ e^olgbe unid a»ch ble 
einem Neutmlen Kulsammengesetzte Konlinis 
fion bemrftvage, sich binnen türMer Frist 
in Genis GU versiammeln nnd die Hohe der 
Entsc^drgm^gen, d'.e <^riecl,cnland für die 
F^mritien der ^er zu bezahlen habe, festM-
setzen. Des weiteren ist die griechische Regie-
^rung einverstanden, daß in ein^ fchweizeri-

poinert werden, um die unverKuMche VeMh- ^ d(.'iden Staatsanleihen nicht viel einbrachten, 
lung der f^'istst^setztcn Entschadigunq herbeizu-, entstand eine immer größere Geldnot. Aus 
sichren. In Bvlkerbundlreisen hrrt man d^n diesom Grun<de schuf die „verfassunggebende 
Eindruck, daß an^sichts dieser weitgehenden Versammlung" anr 19. Ä^zember 17^ die 
Zugeständnisse der griechischen Regierung 
eine Ents^nnuug eingetreten sei. 

Das Gkdbeben iy Japans 
(Telegramm der/^'^'^:: Kr^itimg".)' 

j ^ ^Jk Tokio Mein 13V.V0V Tote. 
t WM. Shanghai, 4. September. (Reuter.) 
lA)as HiNfÄmro in N-agasaki meldet, baß in 
-^^iv durch das Evdbeben A'iO.lXX) Häuser 
/vernichtet Ztnid IZO.OlX) Personen gsMet wor-

seien. 

t Lebensmittelnot. — Unruhen. 
, WM. San Francisko, 4. Sch>teinber. 
Meuter.) Wie ein Fun^'Hruch aus ^vaki 
.meldet, haben in Tokio info^ der Lebens-
.nrkttelinot Nnnchen istatwk^unden. Die Poli­
er mußte blank zielienl. Die Brücke von Rio-
^ku ist eingestZÜrzt. Dausonde von Bcwoh-
inern, die in das Gebirge flsichtien woll'ten, 
/sind in die Tiefe gestürF. Die Za^hl der To­
bten ist sehr yroiß. Die LroisN-Universität in 
,To>tio ist zerstört - . ^ 

i WKV. Nagasaki, 4. SePtMber. (Reliter.) 
^Prrny Matsukaita ^t in Kamakura ^n Ver-
^letzuingen erlegen, die er bei dem ErMoben 
.«rAtten hat. 

Amerikanische Hilfeleistung. ^ 
. WKB. Washington, .?. Sepbeurber. <Reu-
Ler.) Der japanische GotsäMter hatte mit 
^dem Prüifideuten Eoolidge und dem Staats-
.selkrteär eine Konferenz, in der darüber be-
.raten »Mlrde, wie die Vereinigten Staaten 
Japan Hilfe leisten könnten. Präsident Coo-
Wge hat an das anterikanisc^ Volt einen 
.Aufruls lassen, ^vorin die Bevölkerung auf­
gefordert' wird, Japan Hilfe zu leisten. 

» 

, WKB. Pmis, 4. Seiptzc^nlber. (Haivlas.) Die 
jletzteni in Paris einigelangten Nachrichten 
.ü'ber die Erdbebenkatastrophe in Japan be-
.siagt: Anl Morgen des Unglückstages setzte 
^in heißer Sturmwin'd ein. Mittags ersollgte 

^in heftiger Erdstoß, Mn bis zum Sonnen­
untergang zahlreich anldere folgten. Wäh-
ssend dieser Mt en!st>anden infolge Bruches 
jder Gasrchre zahlreiche Brände. Die Feu-
^rSbrünste im Zentrum der Stadt dauern 
^nvch an. Tokio H nur mchr eine ungeheure 
Drandistätte. 

Kaum ^aublich. 
WM. Paris, 4. September. Die Blätter 

melden aus Os<rka: Drei Millionen Menschen 
sind ums Leben gekommen, darunter in To« 
kio allein 300.000. Ein Telegramm aus Pe­
king besagt, daß die Zahil i^r Toten zjwel 
Millionen Äbersteiglt. 

Ä»ni»n, '4. Sep'tember. Eine draht­
lose Meldung besagt, daß n-ach Schätzuugm 
der Polizei «n ö00.lX)0 Menschen getötet und 
M0.000 Hättsee zerstört worden sind. Es 
wird berichtet, 'daß bei den Stroßen'kwnipfen 
in Tokio zahlreiche Koreaner getötet »voriden 
sind, die Mnderten. In Noköhmim kam es 
zu Ausschreitungen, deinen die dortigen Be-
hördeu nicht Herr werden konnten. Einige 
Inseln sind in den Fluten sipurlos verschwun­
den. Z^vei Ansegln wi Uokohama, die Euro­
päern zunr Sommeranfenchalt dienten, wur­
den von der Stuvnlflut vernichtet. ^ 

WM. London, 5. Septeinber. Molsf.) 
Das Rellterbüro berichtet aus Osaka, daß 
schätzung^veise eine Summe von einer Mil-
liiarde Uunid für die Wiederaufbaunrbeiten 
erforderlich sein werde. 

MKB. Peking, 5. Se>ptember. Sechs ame-
rik<^nische Zeriftörer sind mit Aerzten und 
LetbenÄniitteln nach Dokohanra abgegangen. 

WM. Paris, 4. SePtember. (Wo>lff.) Wie - am häufigsten das Veispie^ der französischen 
die Blätter melden^ ist ^das neue japanische Nevoliution heran, die ja gaiH ähn^liche Ber 
.Pabinett ge'b'ölldet, und Mar h'at Ndiuiral 
I'aimamoto das Präsidium und das Aeufxere 
übernommen und Baron Goto das Innere. 
Zum Kriegsminilster wurde Tanaka ernannt. 

, WM. London, 4. Septeniber. (Reuter.) 
,D!e „Tiimes" melden aus Tokio: Es verlau-

? tet gerüchtweise, daß der japanische Mini-
' .sterpräsident ermovdet woi^dien sei. 

Assigmten, „Kausscheine", die dazu bestimmt 
waren, die Darle^n zu begleichen, d^se dem 
Staatsschatz von der immer mehr Papier«, 
geld ausgebenden Eskamptekasse gemacht 
worden waren. Die Assignaten wurden dem 
gemünzten Golde dann vollkonnnen gleiche 
gestellt und hatten einen gewichen Kurs; 
gedeckt waren sie durch die gesamten Kir^ 
c^ngüter, nnd so gvanbte man, sie würden 
bas Vertrauen des Lanides finidm. Aber bald 
hatte das Papier vollkommen das HardgeW 
verdrängt; die Herstellung vou SouS auS 
<dem Metall der Mrchenglocken nnid Kjrchem 
«eräte hialf nur sehr wenig. Es >^rdM nun 
besoniders Kassen eingerichtet, die die 
gnaten in ,Mevtrauensisc^i.ne" oder ge«n 
'„Bertmiiensmsdaillein" uTNwechseltion. Am 
März 1792 gab es mehr ails 4^ Mlllonen 
'von diesem „Kredit"-GÄd; es wurde von 
den Gelds^eli^lanten «msgemcht, um die 
Assignaten zu drücken, und dal^r schließlich 
v'<Ästen. 
' Die Regievuinlg war nun geWulnigen, Wi 
mer mchr Assignaten auAzuOe!^»; baÄ beq 
trug ihre WertivernÄnderung 43 Pvozent, 
lrn>d als der Konvent «die Kasse für mtßervrB 
deutliche Ans^ben aufhob, die dem Name« 
nach für die Bezahln^nig dtt Assiignuten hasB 
tete, Mirde der Wertsturz dadurch bejchl^ 
nigt. Die B<rllem weigerten sich, für ihre 
Erzeugnjffse wertlloses Papier einizu!t<mscheu? 
dje Arbeiter konnten für das Papier nicht 
mchr genug Lebensmittel kaujen; die Mlvyzi 
not l^te eine Lohn- mvd Lebmsmijt'teljnot 
aus. Der Konvent setzte nun für alle lebenSq 
w'icht'igen Dinge Höchstpreise fest; aber dies^ 
Preise wurden nscht innegehaltlm, da ?e den 
Magnaten v^.e!llhöherenl Wert Auertaimden, 
ials mese «valisächlich bes«ßen. Me LNHn« 
«vur'den 1793 mlf das Doppelle der Löh«« 
ivon 1790 erhöht, die 1790 gezahlten PrÄse 
iverdoppelt. Aber da >die AssMaten 73 Pro«, 
izent ihres Wertes verwvm hatten, nÄM 
»diese Preisfestsetzung nichts^ Furchtbare 
Strafen! — Geldstrai^n bis Ml 6000 AtfreS, 
Mefängnisstralfen bis zu 20 Jahren in Netch 
>ten würben auf die UcHertretung yesetzh dik 
»To/desftrase drMe schlieMich denjemgm, vis 
»die Asstgnvten nicht ass volllwe^geS GeW 
amchemen wollten. Mrklich erhÄte pch 
mich ihr Kurs, nnid sie stiegen vom Septentt 
ber 179.^ bis Dezem^^ von 27 auf 48, 
ten sich im ersten Hailbjahr 1794 zwisl^n 41' 
und 30. Während der Schvsckensherl^chast 
aber, ««ls die Höchftqz^eise abgeschaifst wur>^. 

HMnisse entstehen ließ. Was ist damals mrs 
den Staatsschrvl-den geworden? Wie hat man 
die uniffcheuren Papiergetdermengen aus der 
Welt ges^fft? Aus diese und älhnlliche Fra­
gen. gibt eine «klare uM erschöpfende An4»vort j waren- die Asiignat^ fast bis zur volkksmi 
die neueste Darstelliing der französischen 
Revolution von G. Bourgin, die so­
eben als sie^benten Band der von Ludo M. 

menen WertkoGDeit gesmtken; Venn man yalM 
'te in kurzer Zeit 19 MMardm MueS P« 
ipiergeld gedruckt. Das Direktorium ertaubt« 

Hartiuann herausgegebenen Weltgeschichte j wieder den Verkehr mjt metallischen 
im Belage von F. A. P^eöhes zu Stuttgart j Münzsocken, ordnete die Präqunlg von 

Der Lebenslauf des 
Vapiergeldes wührenv der 
französischen Revolution. 

> Wenn ein Land' mit Papiergeld' überflutet 
wird, so bedeutet dies immer ein Gefahrzei-
chen, '^s auf eine K'al'astrophe der Wirt­
schaft hillweist. Solche Katastvopben ereig-
Mn sich jetzt in erschreckend großer Zahl. 
Wenn man >dann darüber nachdenkt, wohin 
die EnMertung des Geldes und das Auwach­
sen der Schulden führen rnag, so ziehen wir 

und Gocha erscl)eint. Diese vortreffliche 
SchiVdenmg des Zeiwlters der französischen 
Revolution beschüstigt sich auch schr eingeh­
end mit den Wirtschaftsfragen, die ja mit 
den heutigen Zuiständen mal^nal eine ver-
zilvebselte Aehnlichkeit haben. Äit der Thron­
besteigung Ludwigs 10. hatte der Staat 1740 
Millionen Livres eMiehen und schleplpte 
eine so hohe SchuVd' mit sich, daß das Hart­
geld schon vor Beginn der Revolution schr 
selten geworden war. Die rovolutionäre Re­
gierung erkannte die Sc^lden der Monar­
chie in ihrom vollen UnHailge an "Und nahm 
eine gan) neue Gestaktilug der FinanK'er-
waltung vor. Da aber die Echebung neuer 

tallmünzen an, nnid ließ die Geräte, die Mi 
Erzeugung der Assignaten gedient hatten, 
zerbrechen und verbrennen-Doch blieben noch 
etwa 33 Millia?rden Assbanaten km Umiliavf. 
Der Louisdor, «der zur Mt der Anflösung^ 
des Konventes M00 Litvres gestanden hatte, 
ftigg im Julni 179?» auf mehr als 17.000 
Livres. Um «diese Not zu beschi^ren, gab daS 
Direktvrinm ,^Landan>weisungen" auS, füv 
die Nationalgüter im We^e von 1800 Mik^ 
lionen als Unterpffanb gestellt wurden. Da-ß 
Mit wurdv der Todeskampf der Assignaten 
beendet, die im Iimi 1796 auS dem Verkehr 
verschwanden. Aber anch die Anweisungen 
fielen reißend schnell, und der 100-Frankens? 

StPmißt ti«r Wt. 
Roman VSn Srich Ebenftel«. ' 

?rs«hii^ durch Stuttgarter Romanzentrale, 
. C. Ackermann, Stuttgart.) 

^4 ... . . (Nachdruck verboten.) 

^K^Rlchr/Äch "nicht hatte sie wild ans« 
„an meinen Händen klebt Wut! 

au nicht das KaLns zeichen der MSr-
^derin auf meiner Stirn? Ich!^be ihn getö-
!tLt .. , ich! Und einnval lM ich i'hn doch ge-
r«bt!-

Dabei fkÄerke ein irrer Schein in Rose« 
marieS großen^ tiefblauen Aiigen, svdaß 

' Dante Berta fast vor ihr fürchtete. 
> ^WaS waren die einzigsten Worte gewesen. 
Vi« Rofemarie gesprochen. Gleich daraiuf ver-
f«ik sie in etneA selülsiam apathWen Znstcmd, 
gab !^nerlei Amitwort mehr und ließ wilken-

i ioS alles mit sich geschehen. 
k Taute Bert» bvt dann die Herren, das Jim« 
«er zu verlassen, da sie ihre Ni,^ umAei-
^ »^e. Sie konnte doch nicht in dem 
Bva«tllleitii bleiben unid ü'ber die Straße 

^gehenck 
^ Mbor auch mit ihr allein verharrte Rose-
smarte in Schweigen. Keine Antwort, keine 
.EvMvuny war auS ihr herauszubringen, 
j Tante Berta vermochte keinen klaren Ge^n-
! v» W Was «m Himmelswillen konn-
i tmMo^einiaries Worte nur bede^en? 
' Sie eine Mörderrn! Sie HM<? BurgHa«^ 

Das SHInmnste aÄer war, driH der „Wann verll<^ Dr. Burghaulscr klanig nicht mshr sv KKev mild be^timznt VÄ 
Poli^eiarzt wie auch Kommissär Spriwgcr > ftsAk t!«r UntcMich»>«gsrichter. i bis^. 
die furchwaren Wörde gchiirt hatten. „Es inag etwas nach U IHr nachts gewo- > ,,S!-in", saget er endlich. „Ick lemi« le»q 

Als nun der Schutznmnn die Aufforderung, sen sein." 
des Untersuchungsrichters überbrachte, fuhr ! „Nachher sahen Sie ihn nicht mchr?" 
das alte Fräulein heftiig aus. t „Nein!" 

,Mgon Sie dein Herrn Untersuchunigs- „Wie erklären Sie sich, daß man die Lei-
rkchter, daß meine Nichte krank ist und ich che m Iihrem Garten fand?" 
sie unmMrch allein lassen kann! 

Der Mann entfernie sich, aber nur, um 
,^.IH kann es mir gar nicht erklären." 
„W'.rd denn das Gartentor nachts nicht 

nen. Wer das beweist naMrtich nichts. Denq 
ich war viel zu selh^ nvit GchchÄsten über«, 
häuft, um. näheren EiMick in daS Privat­
leben Dr. Burghauscrs gewinnen zu können^ 
und . .. Feinde hat wohl jeder Menisch." 

Die näMte Person^ die Auskunft geben 
v ' . sollte war Tante Berta. Sie trat vor mit de« 

Mn nach wcnMn Mimltrn wieder mit der geWossen?» Mut der VerWeifl«-, M enißchloslen, iwr 
^Mng zu erjschelnen, daß der Herr Unter- j „Nein. Wir schließen nur das Haus ab. das zu sagen, was die Mei liebsten Menls<^, 
snch^gsrchter trotzdem um das Erlschemen. Meine Arbeiter find chrliche Leute, und die sie auf Erden besaß, nicht gefährden 

Damen bitten Müsse. UebrigenZ werde er j Laickstreicher M es hier se^ selten. Was eon!nte. 
^lbstv^tänidlich jede nwglilche Rücksicht gegen« sollten die'auch im Garten finden?" Nachdem die üblichen Fragen» über ihrH 

Doktor Burghauser walten lassen. j „Bemerkten Sie abends, als Sie sich von / Person und Stellung im ^use erliedigt wa« 
zvemllch gerätumigen,! Ihrem Schwiegersohn trennten, ettvas Auf-! ren, erkundi^gte sich der Untersuchlungsr^chter 

^ und alten, ge-!sallen^s in seinem Benehmen?" ! nach ihren Ä^hrnehmungen w^rend der 
Mutzten Möbeln ausgestatteten Halle, von! ,Kein. Uebrigens achtete ich nicht weiter! Nacht. 
^r zwei Freitreppen nach dem Oberstock z auf ihn. Andere Dinge — besonders der Ab-! „Gingen Sie gleich zu Bett, nachdem diq 
führten, hatte sich der Untersuchungsrichter 
nrit dem ProtokollsÄhrer niedergelassen. 

Die erste Person, loelche Ans^liH erteilen 
soMe über die Vorgänae der letzten Nacht, 
war der Hausherr. Als Tante Berta :nKt Ro 

s^chied von meiner Tr^chber — nahmen meine z Gäste Sie verlohn hatten?^ 
Gedanken völlig in Anspruch." „Nein. Ich hatte noch ein Weilchen im 

Es sl^'^ allen auf, wie küihl Waldstätten die > Haus zn tun und fand auch nachher keinen 
Fragen, d^e den Toten betrafen, beanttvorte- j Schlaf. So trat ich ans offene ^nster uuÄ 
te. Als wäre voil eiinem wildfremden Men-hina dort meinen Gedanken nach " 

sesm<^^e Halle b^rat imd airf einer an i schen die Rede, so gleichgültig klanq sein Ton. ,AVieviel Uhr nwchte es da aewesen sein?^ 
der Wanid stenenden Treibe Mak ncilim. sttind Nun 1,^.. der Wand stehenden Tnlhe Platz nahm, stand 
er wenige S<^itte von ihr entfernt unb gab 
^ade mit vlchiger Stimine AinsVunst auf 
die Fragen des Dr. .Regius. 

Nein, er hatte aar nichts Uwgeivöhnliches 
bemevtt wahre^vd der Nacht. Kurz nach Aus­
bruch der Gäste w-ar er zu Bett gegaT^gen 
und erst beim Frühstück wieder mit den 
Hausgenossen in Berührung gekonimen, wo 
^i er dann aivb.Mch von. dew WFück 

hillÄe ^ ^ ^ » 

Nun stellte der UnteHichungsrichter seine 
zwei legten Fragen: „!^^gen Sie gegen ir- ^ Kamin 
gend eme Per<son in oder aus^chalb des " 
Hauses Verlacht, die Tat begangen zn ha­
ben?" 

„Nein." ^ ^ I 
,Mn Feinb des Toten ist Ihnen nicht be­

kannt?" 

„Halb eins. Ich hörte die Uhr auf meinem 
IM in schlagen, lvährend ich am Fenster 

stand." 
,,^Was geschah weiter? Sahen Sie irgeny 

eittoas Verdächtiges wl Garten unten?" 
„Nein, ^^lber Plötzlich drang ein Schrei laut 

lmd gellenid an mein Ohr. Ein Schrei, wie 
ihn nur ^chstes Entsetzen oder Todesnot ei^ 

Diesmal zögerte Waldstatten sekunden'lanjg' nem Menschen erpressen kann. Er war schreck«, 
Mck er-^wit der MMort. Ein Schatten von Masse lich anMhörcn, und ich war danach minu^ 

^ iWM^Wd ie^na WUW tMWg wie LelÄ^t vor Schreck, ^te muß 
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Schein ?n Nelser WÄhnrwg wurVe im Au» 
gulst 17S6 nur noch mit 2 Franken bewertet. 
^ is^ah das Direktorium das voMälÄ»^ 
Versagen des Papier'gelldeS ein und leitete 
durch gro^e Opjer, we es dem Staate uißd 
den pri-viaten Gb^biigern auferlegte, eine Ge­
sundung der Ge!lÄver^älltlrisse ein. Damit 
beschloß das Papicrael?d der Revolution sei-
n<?n Lebenslauf. „Die Affignadm nnd An-
wciisunqen", s<ll^e Bourgin,^ ,^aren von 
Haus aus eine ^rfe^lte Schöpfung gewesen, 
lveil man von ejner falschen Grunldaujff^assimg 
ausgegangen war. Mer so, w'ie sie waren, 
wenn auch umhüllt mit dem ganzen drakoni­
schen RWzeug der Schreckensge^etze, durch 
ihr ganzes Wchen em Hemmrnis für die Ge­
stufte des Staatsschatzgutcs, wenn sie auch 
unverschämte Wuchepgetvinne und ungerechte 
VerinlA^nZvevlufte mit sich «brachten, ^o ha­
ben sie doch dam rovoli^ionären Frankreich 
zu l^en ermöglicht, Mlr nur schlecht zu le­
ben, aber koch überhi^'pt zu leben." 

Marbmger und 
Tagesnachrlchten. 

—^ Silberne Hochzeit. Frau Mathilde un!d 
Herr Anton.Spin>^r, wÄcher 29 J^re als 
Polier bei der Firma Rudols KiHm'ann, 
Stadtvauwister in> Maribor, im Dienste 
sticht, feiern an^ 8. ds. die sllberne Hochzeit 
7M engsten Familienlkrei.se. 

Tr<wmig. Am Sonntag fan»d ln der 
!prcwos!lawis^n Kirche die Trauung des 
H«rrn Kotsw Kchi^ mit Frau Mitzi Einspie-
ler, ab. Pri-sterm« statt. Als Trauerz^ugen 
fuinglerten St«dlt>tommandan>t Herr Dberst 
MMdrnovi<< u-n>d Herr Major KopSaliä. 

^ Schwerer UnsaU. Der 40-'jährige, bei 
Baron Dwictel in Burg Meyerhof bedien-
stete Knecht Jakob Kve arbeitete am 4. 
Mt der HWeknaschine, wo'bei ihm die lin­
ke Han-d in die Maschine ?<nn. Die Hand 
wuvde vom Geilenike erlf<tht un>d der Unter­
arm ober^lb des Ellenbogens ganz abge-
trennt-Die Hand war vollko-mmen zermalmt. 

UnMÄ-ichs wmide i?ns Allgemeine 
Kranin^us Merführt. . ? 

OemlitÜch. Die PassMten Hes Graftki 
try waren am 4. Gk^ember um 16 Uhr 
unlfr^illige Zuschauer einer Szene von 
höMer Gentütllich^it. Ein Soiüdat. der den 
Unterschied Mbschen Mein und Dein offen­
bar noch nicht ko^te, bemächtigte sich eineS 
Bauernwaoons, der mit einem Schaff Rü 

t in höchster 
. D> 

ben beladen war, und fuhr damit 
GÄMtSruhe gegen» die B^njSka vlica. Der 
rechtmäßig Ei^^entÄmer, ein Ba^er, der 
dies evst jetzt b^erkte, forderte den Solda­
ten auif, anzuhalten herabzusteigen, dem 
schenkte der Äldat über kein Gehör. Als 
enÜ-ich, mit Hilfe eines herbei.gerufenen 
Wachmannes, !t^r SoWat vom Waqen h.erab 
gcholit wurde, verteidtgde der Militüriist sein 
iko^SzierteS Gefährt mit dem Bajonette. 
^ SchllieWch yelan^ eS doch, delm Burschen 
iNngfelst zw machen, er wuM auf die Wach-

« am SlomÄov tvg yebracht, wo ihm der 
ters^ed zwischen WlV Dein bald 

iMr Gen^ HeDcmnk" wurde. 

?e, NreklZva unlica I statt. Die Einfchreibun-
gen M diesen Kurs finiden vom 1. bis 14. 
S^tentber 1923 im Derewsloi<rle Ro-
schantz, Rotovicki trg tägllich mit Ausnah ine 
von Sonn- und F^ertcdgen von 19 bis 20 
IVHr, statt. 

— Ei« neues Telephonverzeichnis. Die 
Post- und Telegra^cheMvektion in Ljubljana 
hat ein neues TelePhonverzeichnis, smvohl 
der Telephonzentralon, als auch der Abon­
nenten ihres Wir^kungsbereiches, herausge­
geben. Dasselbe ilst zum Preise von acht Di­
nar bei allen größeren ^stmntern (in Ma­
ribor auls der Hauptpost erhMtlich. Es kann 
auch direkt von der Post- uiid Telegraphen­
direktion in Ljublana bezogen! werden. 

der Pti«BSehriMMt Legat. Mm 
i'l. Oktober d. I. be^nnen wieder neue Kur­
ble MsWnensch^ben, slowenische Ste-
nygrophie Mrd deutsche Skeiwgraiplhie. Ein« 
ischrekbimigen täMch im Schrek^aschinenge-
fchS^ Legat, Mrribl^-SkopnMr uliea 7, 
'Telephm, «v. 

' ^ Einen floweiiS^n Gpri^ ver-
«lmpaltet die Un!terri(Mse?tion des Privut-
mitgestMniMMnHSveveines in Maribor. 

.DerseWe beginnt am ib. September 1H23 
^«vdi daaert bis 1. AipM iSS4 und findet je­
den DienSbqa nnlb von 19 bis 20 
Whr lkn getchentsaale^il^r 'A«OenHürger^ 

s ich ja leider WerMgt'VMM fein, daß Dok­
tor Buvgjhauser es war, der ihn im Auyein-
bllbck setnn Ervwvdvny?«MAstijeß.^^ 

Mnd deuln pchHr^chab^ 
lvu^tich?" ! ! 

,Mchier? ?!ein. M 
.'k>eSsen lein?" sagte Tante Berta verwundert. 

,Haliten Sie es filr mSWch, dcch auch eine 
Frau ihn anSgostoßen ha^n könnte?" 

Dante Berta dachte eiÄiige SlKunden nach. 
— die MSgVchÜe^lt besMnde. Denn ich 

iVa!(M ja mchanys, es sei vielleicht emes der 
Dienlstmädcken Aeweisen, das aus irgend ei­

gnem Grlmide Hm Garten weilte, und dem 
^ dort etwas Wgefivßeni Erst Mter, als ich 
. erifuihr, daß DMor MwgHaufer ermordet 
worden fei, kwn ich AN der Ueberzeuyung, 

er d^ Schrei auSgsstvhen haben nMe." 
' ,M»S weilcher Richtung Äamig der Schrei?" 

„Das kann ich nW Bcftiinrmtheit an­
heben. SchVioUich alber VKÄb der Andruck, eS 
müsse Im Garten gewchen sein. Ich eMe deS-
haW auch hinab, um nachtzchehe«, konnte 

.pSer nichts MuffMiges entdÄen^ oSiwM ich 
de« ganlzen Garton aHuchte." -

— Das ganze Gebiet des Triglav — slo­
wenisch. Der „Slov. Narod" meldet, daß die 
Gren^r'^'gulierungskomMission entschie^den Ha­
bs, daß das gchamte Gsbiet des Triglav samt 
den sieben Trizlanseen zu Juizoslawien 
höre. Die weitere Grenz?orrektur läs'.t nun 
auch den Bahnhof v^n Natschech-Weißen-
fels, lder ankangUch Italien zug-'sprochcn 
war, im Besitze Iuaoilawiens. 

— Bater und Sohn ermordet. Wie aus 
Sarajevo gon^eldet wird, ist dort in der NKHe 
ein blultvg<'s Verbrechen l^gangen wor-den. 
Ein gewisser RustanoviL schlua dem Bauer 
Stefan Djukan mit einer ' Holzhacke derart 
über den Kopf, daß di-ciser auf der Melle tot 
zusammen sank. Als dessen« So>hn herbeieilte, 
wurde er ebenisalls von deMl Mörder nieder-
geischln^en. Er wurde in schknevverletztem 
Zuftiande ins Spital gebracht. Der Mörder 
konnte entsilichen. 

— Ein angefochtenes Riesentestament. Ei­
ner MMunig aus Wien zufolge h<!t die kiirz-
lich Verlstorbene Wibive nach den: Reichsrat?-
ab^ordmeten Baiseivi, die in zweiber Ehe 
mit einem .Herviv Heller vermählt war, ihren 
gesamten Nachsaß, der einen Wert von edwa 
60 Milliarden Kronen umfaßt und unter 
dem sich nicht weniger als 14 Zinshäuser in 
Trieft befinden, für den Bau einer neuen 
Kirc!^ in Edlach gespendet. Nun haben die 
Verivandten ihres Aveiten Mannes, Heller, 
gegen dieses Testament Einspruch erhoben. 

— Die Ehe WNHelnlS von Hoyenzollürn. 
Die in letzter Zeit in Blättern gelirach 
ten Gerüchte von einem Zwist in der Ehe 
Wilhelms entsprechen nicht der Wahrhcit. 
Anläßlich des in Wien ragenden internatio 
nalen Polizei'ko'ngresscs weilte auch der Lei 
ter der Militärpolizei von Dooin, van Hou 
ten, in Wien, dem d'.e Ileberivachuni ?»ts 
Exkailsers anvretraut ist. Van? Houren erklär 
te einem Wiener Zeitunstsbec:chterst.itt'.'r. 
daß die Meldungen von einer Unstimmig 
keit in der Ehe Mkhelms jeder Gruno^a^e 
entbchren. Er habe die Ueberzenaunq, daß 
WiHe'lm mit seiner Gattin ir.r besten Ein­
vernehmen lebe. Die berden fübven einen ein­
fachen Haushalt und beschäftigen sich mit 
Politik fast überhaupt nicht. Die Meldlingen 
üder eine Ehescheidung seien vollkommen aus 
der Lust gegriffen. 

— Vom Wetter. Wkeldungen der Schtvei-
^r Blätter berichten iiber' heftifle Schnee­
de bis herab zu 2<XX) >Meter. Säntis und 
Jun^raul siind in einen» Mantel von dichtem 
Neuschnee gehüllt. Es schnei't noch imurer. 
Auch «»m Gotchard' wütet Schneesturm. — 
Nach englischen Meldungen »vüten in der 
Norid- und Ostsee heftiige Stürme. Zahlreiche, 
auf offener See b^indlichen Dampfer haben 
Notsignale abgegeben. Ein Telegramm aus 
Erbierg (Dänemar^k) berichtet, daß von 79 
Filscherbarken, die auf Fischfang ausgefahren 
waren, 69 noch nicht zurückgekchrt sind. Sie 
dKrften samt Bemanming unterssegangen 
sein. Das Unwetter venirsaD an den tele-
gvaiphvschen und telephonischen VerHill dün­
gen Wer den Kanal große Störungen. 

Der Tod im ew^eu Eis. Alls Al-aSka, 
3. ds., wird yemeldet: Auf der Wrangelinsel 
fantd eine Rettungexpedition die Forschungs-
geseUchaft des Nor^olfBrers Allan Cra'w-
fort auf, der auf der Insel die englische 

ychißt hatte. Bis mrf einem Eskimo 
fanlden alle Teilnehmer im ewigen Eise den 
Tod. 

Dr. Skapin — freigesprochen. Der Ad-
vobat Dr. Skapin, der von Dr. Grafselli und 
Ivan TalvSar wegen Ehrenbeleidiigung ge­
klagt und in erster Instanz zu .300 Dinar 
Geldstrafe, eventuell zu 3 Tagen Arrest ver­
urteilt worden war, wurde in zweiter In­
stanz freigesprochen, ^lnlaß zu dieser Klage 
gab bekanntlich die seinerzeitige Flugschrist, 
bezichungsweilse das Wahlplavat ,F1e so lo-
povi." 

Dereinonachrlchten 
und Ankündigungen. 

Legltimationskarten für die Prager Mu-
stermesse sind zum Preise von 20 Din. zu­
züglich einer Stempelgebllhr in Maribor bei 
der Mariborska tiskarna (DireMon) erhält­
lich. Auf Grund dieser Legitimationen wird 
auf allen tschechoslowakischen Eisenbahnen 
ei« 33prozentiger Tarifnachlaß gewährt und 
tfchechoslowak.Bisa werden mit einem 75pro-
zentige» Nachlaß abgegeben. Die Messe ^U' 
ert vom 2. bis 9. Äptember. 

Legitimationskarten fiii sie Grazer.Herbst 
mesie, die in der Zeit vom bis 9. Sep 
tember stattfinden wird, fwd in der Direk 
tion der Mariborska ttskarna zum Preise 

40 Din. erbälttich. Auf Grund dieser von 
50 
in 

Aus dem serichtsfaale. 
Unfreda. Frau Mihallinez, Groß-

arundbefi^ in St. Barbara in der Kolos 
Kaigte den Besttzerssolhn Anton Vogan aus 
Pduij wegen Ehrenibeleiditgung, weil dieser sie 
auf offener Straße mi^t ^m Worte ,Infre-
da betitelt halben soll. Vegalr, dem dieses 
Wort ftemd ist, behaupt^»ie fest, das-. 
Äbe nie ausgiefprochen zu ha'ben unid wurde 

!>eshalb vom Bezirts^ichte in Ptuf frei^-
'pvockM. Frau Mihaline^ brachte gegen das 
reisprechende Urteil die Berufung ew. der 
odoch vom Kreisgerichte Marrbor abge-

wieisen wurde, weil dem Gerii^e als auch 
dem VerteidiiMr d^seS Wort ganz fremd er­
schien und n'lchts bedeute uich daHer auch 

Legitimation wird die Bifumgebühr um 
Prozent ermäßigt und ist die Reise 
Schnell- oder D-Zügen mit einer gewShnli 
chen PerfonenMgskarte gestattet. 

Legitimationskarten für die Mustermesse in 
Ljubljana sind MM Preise von 50 Dinar und 
solche für die Wiener Messe zum Preise von 
25 Dinar per Stück in der Direktion der Ma 
riborska tiskarna d. d. in Maribor, JuröiLe 
va ulica 4, erhältlich. 

Aassee StMpark. Das Salonorchester 
pielt nur bei schönem Wetter nachmittags 
von halb 5 bis hallb 7 Uhr nnda ben'ds spiM 
der beliebte t^^chechische Pianist Franz Eha-
loupa. 

Liederbund der Bäcker. Sonnliag den 9 
ds., korporativer Ausfllrg nach Radivanlje 
ins Gasthalls Anderle. Zusalnmenknnft unl 
2 Uhr llachinittags bei Herrn Iuriö, Gast-» 
Haus „Zur Lokomotive", Frankopanova uli­
ca .Bei ungünlstiger Witterung mn nächsten 
Sonntag. 

Jahresversammlung der Handelsgehilfen. 
Der Gehiifenausschusz des Handelsgremiums 
in Maribor hält am Dollnerswg den 6. ds., 
ldm halb 8 Uhr im Hot.?l „Kosovo" <<YasHaus 
„Maribor") die ordentliche Jahresversamm­
lung ab. Im Fall der Nichtbeichlußlfähigkeit 
finidet eine Stunde später die Versammlung 
bei jeder Anzahl von Anwesenden statt. 
Pflicht eines jeden Han>delsan>ge<stellten ist es, 
der Versammlung beiziWohnen. — Der'Ge-
hilfenlausschuß. 

Aus aller Welt. 
Die Chlorodinfucht breitet sich, wie enG«? 

liische Blätter berichten, in ganz England ra« 
pide aus. Das Chlorodin übt ähnliche Wir­
kungen wie Morphium und Kokain aus, 
zwar bisher in englischen Apocheken s^ 
leicht zu erhalten. Die Mengen Chlorodt», 
die im freien Verlauf erhältlich waren, wir-' 
ken so stark, daß sie bei längerem Ge^auch 
die Gesundheit völlig untergraben und awS 
den Ch»lorod:nsüchtig^en menschliche Wra^ -
machen. Der EhlorMndäinon hat besondeüs 
Frauen ergriffen; doch scheint er zunächst 
von Leuten eingeführt zu sein, die aus d^ 
Tropen zurückkamen. Dort wird näm-lich daS 
Ehlovodin gegen die Ruhr eingenommen lnch 
die an dieses Medikament Gewöhnten miöch-
ten dann den Chlorodingenuß nicht mcchr entB 
bchren. Da bereits zahlreich Menschen die«, 
senl Gift zum Opfer gefallen sind, haben nm» 
mehr die britischen Behörden verordnet, daß 
Chlorodin nur in Llpoche?en und nur gegen, 
ärztliches Rezept verkaust werden darf. «> 

Film-Star. In einem Film, defße»»^ 
Aufnahmen kürzlich vollenidet wurdm, MeK 
ein Affe die Hauptrolle und läuft dem tvsgb, 
schen Liebhaber ^trachtlich den RalM M«-
WKHrenid der Probe erschien die-ser auf fein«' 
Kunst nicht wenig stolze Mime beim Re-^ 
gisseur und erklärte mit allen Zeichen der 
Aufregung: „Wir können nicht weiter pro­
ben". „Ja, um Gottes>n>illen, w^alb nic^?" 
„Ich fühüe mich krank." „Wenn nichts we^ 
ist," rief der Regisseur erleichtert, ich da^e 
schon, unserem Äffen wäre was passiert."-. 

Dv  ̂
Zürich, 5. September. Mgenibericht^.. 

Schlußbörise: Paris 31.15, Beograld 
London 25.13, Berlin 0.0lFX>29, P^ 1S.dk, 
Mailand 23.57, Newyork 557, Wien 0.<U7^^ 
gest. Krone 0.0078, Budapest 0.0S drei achhkl^ -
Warschan 0.0024, Sofia 5.32. 

Z«»greb, 5. September. Schlußbörfe: ParkS, 
5.Ä—5.3750, Zürich 17.10—17.20, London-
4.31—4.3350, Berlin 0.0006^0.0010, M« 
0.1335—0.1345, Prag 2.8A-L.85, MaiilaB 
4.04—4.03, Newyork 94—95. ^ ^ > 

Sport. 
: Meistsrschast SV. Rapid SK. Ptuj 

5:1 (2:0), csrner 13:4. Die Ueberleqenheit 
der Rapidleute drückt sich schon im Eckenver--
hältnis aus und lllir der Schußunsicherheit 
der Stürnlerreihe hat es Ptlij zu verdanken, 
d'aß die Differellz nicht siMer wurde. Die 
erste Halbzeit gehört ganz Rapid, während 
(gleich zu Begilm der zweiten .'(lakbzei^ den 
heimischen eill Durchbruch srelingt und sie, 
durch einen Schneider von BarlWio, ihren 
Ehrentresifer erzielen könlliie-n. Darauf ein 
i 1 Meter-lTtoß gegen Ptus, den d-er Tor-
niaun ill guter Mailier nleistert lind cxli^ich 
irachher sendet LöschiiiM den letzten Treffer 
für Rapiid ein. Schiedsrichter Herr Sepee. 
Pichlitunl sehr wellög und sehr Mldiszipli-
iriert. 

? Meisterschaft SSK. Maribor — SV. 
Naprd. S. Seotember »ml 4 Uhr nachmittags. 
M'aribor nai^^ den letzten beiden W.'ttspieseir 
in guter Vcr^fnssung, während Rapid sich 
noch von der Somlnerpause nicht erhoüt hat. 
Rapiid spielt wahrscheinlich in folgen^r Auf­
stellung: Pelko, Tor; BarloviL uil'd Kurz-
ln-ann, Beck; Löschniag Val., Lölchnigg Frz., 
KlippWtter, Deckung; KopSi^, Pergletz Tll-
rino, Löschnigg Lad., RM, Sturm. 

W 

«VSM sÄs« kdtr^ämtwMekm-i 
orvvm LivlÄ)!zXstt.Sick selbst äie k 

T e e v e e K M M ' i S k « ? «  
originalpa^ten init äer m^ge«lr«kte» 

Llurek Plakate ̂ renntliciien. 6 ^ " 
0^vAatlrr»ngsmittelbranctl, 

HimmeltaugrseH !tsllgl!ks!ll 
Bestes Nährmittel für Kinder ̂ zu drei grSheren Mndern» I»W» I 
ist elngelongt und wieder zu haben bel!N,und^ 

 ̂ berinnen mit sISHKenntnifsei>!,1 
' < Vierden bevorzugt. Ötkefte mit! 
i Lichtbild erbeten an Srau voktarl 
. l̂ ruppav» Zagreb, kumiAeeva «ß. 
Nr. 1. 763 ,̂̂  

A. Radl. Alexandrova cesta 40. 

s'^ir^ s«.'»«. r-

Tüchtiger Vertreter 
der in der Textilbranche gut eingeführt isf, von 
österreichischem Textilgrokunlernehmen sttr Jugo­
slawien gesucht. Gest. Osferle mit Angabe der 
Referenzen unter „Tiichlig Z. 7663" an die 

N Verwaltung des Blattes. 7663 D 

Isscden.l^uck» 
8ScIce, in 

> ser 
vie auck Lü» 

ckertrSß^er> ' 
nemeribeilv. KKKVQK, 
^!ek5anc1rc)V3 cestä dir. IL. 

» 



k/̂ k 
l^sUct» 

x> ic» 

s/̂ sisl-iel. 
<>. I«»i»»««r-ei»»»mdl«» 

öe6» I.»Il 

81»vmette Duo 

?o!äi in Lsrev 

! ! 2 Liove« !! 

? lluxoHuxo? 

I^oxsa küaa«a r«i«rv!erl 
verä«». 

Eine Wirifchaft mit 9 Joch 
vkund, Wirts«^st§D»bSude. neu. 
slleA Zieß«kaideckt. mtttin w 
Dorf«. 10 Min«sen zur B«hn-
stsitoil Fala. hart an der Siraste, 
für jeöes Geschäft geeifset, iß 
prtiswu! w »erkaufe». Änfrak!e 
doriselbst GerSeva vas 7S, po»t« 
Selntr« od 'DraVt. 7SSö 

Iu kaufe» sesuchk 

in guterh«l1ener Blo>nabor. 
Kinder-Sih- und 0i»SEr?eq«n 
wirb zu kaufen gesuch!. Aniröge 
unier .Vrsnnabo?" an die Ver 
«altung. 766I 

Kompsette o. KSchev-
eweichwNF. 2 GummimAniol, 
Z Paar Stiefeln Nr. ^3. 2 Paar 
»eitze Schuhe Nr. 3S und 37, 
Grammophon mit 18 Platten. 
Kinderftuhl, gUtertzaltene Kredenz 
zu verlausen. Brd«i,»oa ulica 4. 

7S7S 

Zwei Nette» simt Matratzen, 
zwei Bilder mn 500 Dinar z« 
verkaufen. Auskunft l)et 3. Mli-
«arii!, Gtaimt trg 17. 7674 

Verschiedenes 

^bE^^<Zb!<VZ>VD<VD!<I><V<TEZ>D 

Sch»«id««schi««n» 
fAr Büro und Neise. fowie ge« 
»r««ch>E «chrsidmaschwe« 
Bester «arken (A»»«rwo»d, 
«««vatt». «SI»r. Smith-
«»»s uf«.) durchrepariert, 
ttejert fofort Uat. S^ud. Legat, 
Warihor» «l»oo«vk»a ul. 7. 
Tetephon lvv. i^^^ 

ffei««r. reichlicher Mtikaa»- und 
v»««dt»sch für zwei Kerrn zu 
»«fßeben. Adresse in der Vsrw. 

7Ü92 

Guter «dstplech f»r Schüler. 
Nahe den Schule«, «nzufraaen 
in der DerW. 7o89 

G«»»»»»««scher Anferrtet»» 
(>«tck«n»>su«terricht)so»i«anch 
eyrtllischs Schrift wird »om Fach-
MMN btlltßs erteilt. Anzufragen 
PopoVtiieva »lies 7, Nahe der 
»«d«««!ch«!e. 76S0 

Sttzdadewann« «nd Regulier 
Spirituskocher (mit Kugel) i^u 
kaufen gesucht. Anträge unter 
.Gut ertzUiten" «n die Verw. 

70ö7 

A« verkaufen 

8wei grosse KleiderKSfi«»^ 
as» at» Bureaukllsten qeeiqnei. 
Waschtisch, großer Speisetisch, 
arofze Badewanne, großer Koffer, 
«nkleidejpieqel und Anderes. 
Iezdarska ulica 5, Tür 3. 74?L 

Iump<r. gestricktes M«nlell,leid. 
Damenkleider. Äostllme, Damen­
mantel. Damenschul)e. Kerren. 
sportanizust. Wäsche. Landarbei­
ten. Silberauffatz. Silberiasse. 
Sitberbe^ieck, Schmuck, Nippes, 
Vafen. verschiedene Bücher, sechs 
Bände von Felix Dal)N. sehr 
diUige Bilder, »wei Madonnen-
bilder. leere Ailderrahmen. ver-
stekbarer Kindersessel, biklige 
Zimmerampel und Verschiedenes. 
C«nkarle»a ul. 2. 8. Stock links. 
Tür». 7LSS 

Dunkelbrauner 
preiswert zu »erkaufen. Kraf^ova 
ul. 4/l rechts. 7600 

Mtolan. neue, «emischte Sorten 
Z0av AilMamm sind zu l)aben 
bei Vid Murko. Meljska casta 
Nr. 24. Waridor. 7Sic) 

tttne fast ganz neue, ssetiegerte 
PlSfchjscke ist preisly?rt 
»erkaife». Koroska cesta 34. 
l. Stock, links. 76^,5 

oniafche 
WalMNdampfmWe 

ttsvss Si ssorgSe», VsLteo »lopola 

offeriert ihre erstklassigen Mühlmprodutte ausschließlich 
aus dem weltberühmten Baekaer Weizm vemahlm zu 

den kulantesteu Tagespreisen. 7«7« 

«iuöarwaa«» zu verkaufen. 
Kreeoina 143, t. Et.» Schmisl. 

7S88 

Schöner Kt«dsr.Gi»o?twUg»» 
und Violine, je L50 Dinar, zu 
verkaufen. Adkefse in der Verw. 

768S 

Bett samt Drahteinsatz und drei-
tetliaen Asrikmatrahen zu »er­
kaufen. Od breflu 4, Z. St»ck. 

7691 

I« vermielen 

Tausche meine W»tz»»g mit 
mit zwei Zimmern und «üche. 
negen ebensalche. Erwünscht in 
der Nähe der Brlna ulica. Adr. 
in der Ber». 7S50 

Ks«v mit grösserem Werk­
stätten lokale in der Stadt, mit 
NetienrSumlickkeiten. (Äletitrik. 
Gas und Wasser eingeleitet), 
eventuell ein großes Vürszimmer. 
Für nähere Auskünfte Adresse 
in der Ver». 7394 

Reines, mdblierte» Zimmar an 
soliden Kerrn zu vergeben. Tom-
öi^eva vlica l2S. 7i?82 

Kübsch mv!)ltertes Zim«ar mit 
elektrischerBeleuchtung an soliden, 
«utsituierten .<)errn zu vermieten. 
Frankvpanova ulica 51, 1. St. 

7684 

AealMten 

G«ph«««^ ««gebung Varidor. 
Wvllkomme»a Aanzes^ion. kvmvl. 
Gasttzauseinrichlung. TabaktrAsik, 
Oitzkarten. großer Gemüsegarten 
und Ba«plaij, ist »om CtgentSmer 
selbst um 9^.000 Arouen zu 
verkauf«. Fufchriften erbeten 
»nter .900.000' aa di« Verw. 

7HS3 

Reinrassige deutsche Schüfar-
HÜ»K»n. sieben Monate all. 
preisVert zu verkaufen. Anfrage 
Meljska cesia öS 7616 

Ivo bis l50 Bor^anSÜ««!». 
meist für Induflriezwecke zu ver-
»enden,vertraust August Sostarie, 
Realitätenbesii^er, So. Vid pri 
Ptuju. 7SL3 

AtaAE z» vertiaufen. Na obretju 
Är. 6)a. Studeoci. ^72 

Schöne Schlafzimmoe-MSVel 
und fast neuer Kerrev-Salou-
Anzug preiswert zu verttaufeil. 
Adresse in der Vers. 7SS2 

Än dar Nähe der Stadt ist ein 
Ack«» «tt 4 Joch preiswert zu 
HMkiMse«. L Loch davon sind 
»it Ate« aefüt. Erstklassige gut 
«düvgte Trde. Anzuft. Tatten-
I^chova ulica 1» I. St. 76»Z 

fast neu. mittelgroß. 
DameN'Regettmantel. Pelertne, 
Stroi)sScks. leere Säcke. Bisten. 
Champagnerflaschen und andere 
Äleinigkeiten zu verKausen. Parli-
Case. Nachmittag. 7887 

Iu mieten gesucht 

Schöne Mahnung samt V^v-
dein sind abzulösen. Gef. Zu­
schriften unier A. B. an die 
Berw. 7071 

Slellensesuche 

Galb?<ü»dig« VmaaNkrait, 
i» allen Aanzleiarbeile« versiert, 
der VuchhaUung, der sloventschens 
dutschen und italienischen Korre­
spondenz. des Maschinschreibens 
mächtig, auch kautionssühig. sucht 
Bertrauensposlen bei gröberem 
Unternehmen: stellt eventuell ein 
großes Vureauzimmer bei. Evsn-
tilelle Aniräge mit Anpabe der 
Anstellungsbedingungen unter sul> 
.Verlöblich 7393" an die Ber». 

7393 

«vk^^k'V^^SoSIlsLoilllrüSLll o.' SVLUoSIi/^kSIL 

orööio ?soks»dul» L. Ztsllotvpt« ̂ uz^oolsvlsa» 

vseinn nsuvr Ilurss sw 1? 01etov«r^ 

Linsodrslblliiksii unck /tuslcaok^« Im Sodrsld-

wssod l l l suessodSk i  I ioza^ ,  Uar ldo r ,  L lovsas i c»  

ulioa 7» loloxdoo IVO.! 

Gssene Skelle« GefuiÄ»e«-Verlore« 

Suche zu meinem sechsjährigen 
Töchterlein ein junges. Kinder-
l ebendes'.^md i deutschsprechendes 
Fritulet«, welches im äZäuslichen 
mithelfen wi« und nähen versteht. 
Offerte mit Gehaltsansprüchen uud 
womöglich mit Lichtbild an Frau 
Mariane Lojer. Lipnitt, Slavo-
nten» Gut Szidorovae zu sende». 

744« 

A« Donnerstaa wurd« w der 
Garderobe der Velika kar»arna 
ein Aabarrsel^ und AUi aus-
Satauscht. Es wird ersucht selben 
fofort zurlickerpatten. 7S77 

13—14-fithriges MRdcha« aus 
nur gute« ^ause, wird zu mei­
ner gleichallerigen Tochter, Bür-
gerschülerin, in Pension genom­
men. Familienanschluß. Anzu-
sraaen Rama« Stremißer. Bür­
gerschullehrer» Graz, vriesaasse 
8. l. St. 7SS4 

S»ziehariH, 30 bis 4Vs>h?tge, 
deutsch und serbisch sprechende, 
Dame »ird zu drei tiindern ge­
sucht. Fila»ierkundtge habe« Bar­
zug. Anträge mit vollkommener 
Adresse und Lichtbild erbeten an 
Pfeiffer Kaiman, Mühlenbesii,er. 
Hajmok. Bttka. 7ö28 

Seh«hmaHar«ahilsO »ird für 
dauernd aufgenommen. Zidooaka 
ulica 8. 7ö70 

Bebtanerw für zvet Stunden 
täglich sucht gegen sehr gute Be­
zahlung Maidi«. Meljsk« eesta 
Nr. LS. 1. Stock. 7K04 

Suche tüchtigen Salksrmaiftar, 
Autog. Amoander. Dampfsiige. 
B^artijanec bei Varatdin. 7aö7 

Mehrere «Dhar werden bei 
voller Verpflegung sofort aufge-
iiommen. Anzufragen Pod mostom 
Nr. ». 7V42 

.V > 

..vM 

«chmerzerfüllt geben wir aksn Verwandten. Freunden und Bekannten dt« TrRuerKunde» dasz 
V ihre liebe Mutier» bezw. Schwisger- und Gros^mutter, Frau 

Maria Danko, geb. Lorber 
Dienstag den 4. September 1923 um 8 Uhr früh in Ptuj nach schverem Lelden im e3. Lebens­
jahre sanft im Kerrn entschlafen ist. 

Dse entfeelte Külte der teuren Toten wird nach Marlbor überführt und Donnerstag 
den «. September um 16 Uhr von der Leichenhelle des städtischen Friedhofes tm Familiengrabe 
zur-letzten Ruhe gebettet. 

Dia heilige Seelenmesse wird Freitag dea 7. September um 7 ll^r früh in der St. Mag-
dalenen-Pfarrkirche goles«^ werden. 

Maribvr, Ptuj, Wien, den 5. September lSZ3. 7SS4 

Familie« Dank». Wslt» A«««p. 

M-IlM 
e««tM k. 

ModernePorlrätaufnahmen 
Vergrößerungen. Industrie, 

ausnahmen. 
Gevf^et an Wochantagen »sn S 
bi» Ii «nb 14 bt, IS Ubr an 
Sonntagen oo» S bis 12 und 

15 bis tlUhr, 
SchaukStte» G»5pv»ka ultra. 
Tass und Solaka ulica. 7«Sl 

ks^iSllljsill 
lntelUaent mit perkekt franzSst-
schen Sprachkenntnijsen «ird z» 
zvei Müdeim mlt acht und neun 
lahren nach Zagred gesucht. Ve-
ste vedinaunqen. i^nträga an 
Srau Paula Schvarz» Sagrat», 
ulica 2ch. 7S40 

Trockene 
«W e 
Kaust z« den höchsten La-
g«»preil«n und bUlet um 
bemusterle Offeri« dt« Firma 

5s?c.fta»t. 

>1» W?»» ««>» 

l f M  
W». IKVulStM l. T 

?» mze» 
(nur eise»g«rlppe> 

W»chmih«I«tt«r 

Iß z» »«»ka»f« bti 

«iarldorill» «»Kar»» S. 

aukw! 
^''^n'kvmi»torenksu5e «ies Llell-

tn^itZts-^rlies f^sls veräen «itort sukxeoowmen S 
^cktixe saurer mit Zutem I^oka untl ^uWenkuIseeo. 
^zkkspesen ngck I-olg veröeo vergütet bei 
b» ^be.tsbeenä.xuns. i'ar vnterliuntt iÄ vokL«°,»t. 
^kbeitsäsuer cirlcs 2 i^onste. ^nmeliluoeen de! <ler 
kslileitunA IN ^sls (xZsr bei ^er LpIoZiis »tsvdena 
arllZbs, ^gribor, Alelcssnilrova ceit» IZ^I. 7N)g 

ab Frlidlovr ^S24 »n Martdor, ÄtlnsN 

ttg s, favfeltig gelegen. 

3w«I ,u le vier Ammer. Dieustboienzimm«. «üche. 
«ad. Spel^ Vorzimmer, eietirisch« Sich«. Wal-
serleiiung, Dachbodenraum, Keller «s«. 

Zwei z» je drei Zimmer. Nebenräume wie oben. 

Separale Wünsche «erde» beriickstchligi. iosdesondere 
in der Ausstattung^ — Mieibedingung zehnjähriger 

> i Borau,bezahluna des Mnses. Anfragen 
jmit Rückporto bzi E. AoÜvIchinegg ^ -
sliega Irg 5. 

WM 

Maribor» Irtn«^ 
3279 

Walvkirfcvm- Stämme 

nicht unier M Zeniimeter Durch, 

meffer. gestew auf n«chstbefind> 
lichen SSze die den Verschnitt »bernimmi. Angeboie 
an P. Sigersp»»««»» Salje. 7s«g 


